Mensagebäude der OGTGS Westerkappeln: Bald wieder Platz für alle
SPD informiert sich bei Architekt Hachmann und Mitarbeitern der Einrichtung – Baubeginn Ende April
In den nächsten Tagen erwartet der Westerkappelner Architekt Udo Hachmann die Baugenehmigung sowie die Angebote der Ausschreibungen an zehn Firmen. Dann steht der dringend notwendigen Erweiterung des Mensa- und Betreuungsgebäudes der Offenen Ganztagsgrundschule Westerkappeln-Stadt nichts mehr im Wege. Nachdem der Rat dem Erweiterungsbau zugestimmt hatte, informierten sich nun SPD-Mitglieder des Schul-, Sozial- und Bauausschusses vor Ort über den weiteren Ablauf.
„Wir hoffen, dass wir Ende April, spätestens Anfang Mai mit den Bauarbeiten beginnen können, so dass der Anbau pünktlich zum Schulbeginn am 1. September steht“, erklärte Hachmann den aktuellen Stand der Planungen. Hachmann zeigte sich sehr optimistisch, dass der Anbau durch ein Generalunternehmen durchgeführt wird, dann der Preis auch feststehen würde, da die Massen an Baumaterial vorgegeben sind und die Firmen nur noch ihre Preise nennen. Deshalb kann sich an den Angeboten auch nicht mehr viel ändern“, erklärte Hachmann. Habe man sich dann auf ein entsprechendes Angebot geeinigt, dass die Bauarbeiten im Rahmen von 200.000 Euro realisieren können, geht das Ausschreiben voraussichtlich Mitte April in den Rat und wird dort auf den Weg gebracht. „Diese Lösung macht uns Sozialdemokraten ebenso froh wie die Mitarbeiterinnen der Offenen Ganztagsgrundschule Westerkappeln -Stadt. Notwendig geworden ist der Anbau aufgrund der zunehmenden Schülerzahlen, die nicht zurückgehen, sondern von aktuell 122 betreuten Kindern auf bis zu 150 anwachsen werden. Dieser Trend sei schon seit Jahren zu beobachten und wird in Zukunft auch noch weiter anhalten. Dabei wurde das Gebäude bei seiner Entstehung 2004 nur für etwa die Hälfte der Kinder ausgerichtet, weil die ein oder andere Partei Bedenken hatte, dass sich überhaupt genügend Kinder anmeldeten. Wäre das nicht der Fall gewesen, hätten die Landeszuschüsse für das Mensagebäude zurückgezahlt werden müssen. „Unser Angebot wird sehr gut angenommen und unterstützt besonders die gewünschte Vereinbarkeit von  Familie und Beruf.“, betont Gabi Herrmann, Geschäftsführerin der Offenen Ganztagsgrundschule, den Erfolg und die Notwendigkeit der OGS. Umso wichtiger sei es, dass sich die Schüler nun nicht mehr dicht gedrängelt in den zu engen Fluren vor den überfüllten Schränken und Garderoben tummelten. Die neu hinzugewonnene Nutzfläche beträgt rund 124 m² und umfasst einen Bewegungsraum, einen weiteren Betreuungsraum, drei Toiletten und einen Büroraum für Gabi Herrmann. 
